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allgemeine

Organ bet fc^meiserif^en Slrmee.

5er Sdjnm?. Pltlttiirjtttfdjrift XLIV. 3ftl)tg,ang.

Söafel. 1. Suiti 1878. Nr. S«.
(Srfdjetnt in toßdjentlidjen SRummern. ©er «Breiä per Semefter ift franto buret) bie ©djweij gr. 3. 60.

©ie SefteUungeit roerben birett an „Senno Sdjmobe, ìterlagsbuojfjatttilttii9 tn Hafer* abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

aueruärtif-en Stbontienten burd) SRadjnatjtne erBoBen. 3m StuSfanbe nefjmen afte SBucbJEjanbiungen «Beftettungen an.
«Beranttoortlidjer SRebaïtor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

¦3nt)0lt: ©Ie ©l«cufponen ber SBreffc über tie militärifdjcn «Berfjältnlffe unferer SffiePgrenje. — ©ntwutf ju einem ©tenp»

règlement für ble elbgenöjpfdjcn Sruppen. (gortfefeung.) — Studine : DePerreldj : ©in ©rfnncrung«tag. ©ic blc«jäfjrlgen Sffiaffen«

Übungen. Sffieltfajießübungen. ©ie Sffiaffeufabrif in ©tetjr. granfrefd): SBerlobtfdjc SKifltärtlteratur. — SBetfajlebene«: ©(tilge

SBorte über gefbticnp ber Saoallerie. Ueber ba« «Btrfjättnlß Depcrrcfdj« jur orfentatlfajen grage fn mltltärffdj«politifcfjer «Bejletjung.

Uebet SKilltäibibllotfjtfen.

$ie Siêcufftouctt bei' greffe über bie milis

târtfdjcn SSeiljitltniffe unferer Söefigrenje. *)
(«Bon einem ehemaligen fdjweij. ®cneratPab«ofpjier.)

w -Stnenactj unfetet Slnfidjt richtige SDarftetlung
beo militât ifdjen «Berttjeë ober Unroertfjeê unferer
SBeftgrenje im galle einer mititätifcljen -Sompli«
cation jroifdjen SDeutfdjlanb unb granfreidj in
ber „SBabifajen Sanbeêjettung" tjat in einem Stfjeil
ber fctjroeij. greffe einen roatjren ©türm oon 6nt«

tûftung tjeroorgerufen, metjrete «Blätter unb auch

eine patriotifdje SBrodjüre oon Dr. Sßagner be«

tnûtjen fiaj nun bie SDiëcujfion in tutjige unb

richtige 93atjn ju leiten unb nadjjuroeifett, bafj bie

©runbeffenj beâ betreffenben Slrtifelë leiber bodj
ooUfommen SBatjrtjeit, bafj toir feljr rootjl tfjun
une mit biefer grage felbft unb in ïûrjefter grift
ju befdjäftigen. Qntxft trjollen toir bie grage be=

rütjren, in roeldjem 93erljältni§ fteljen unfere Nadj»
Barn militärifdj ju einanber unb tuie in SRütfftdtjt

auf bie ©djroeij, refp. roeldjen Sßertlj fjat für
bie Äriegfüfjrenben bie Neutralität ber ©djroeij?
3113 Slntroort tjierauf pflidjten roir unbebingt ber
in ber „©djro. mil^tg." geäufjerten Slnfidjt bei,

bafi ti fût bag beutfdje SBerljältntfj oon grofjer
SGttdjtigfeit ift, bafi bte Neutralität ber ©djroeij oon
granfreidj refpeftirt roerbe; anbere oerljält ti fidj
mit granfreidj. SDte jefeige Configuration ber beutfcfj«

ftanjófifdjen ©renje ift für ein offenfioeë 33or»

gefjen feitenë granfretefj fo uugûnftig ali nur
immer möglidj, unb ift granïretdj notfjgebrungen
barauf angeroiefeu, bie Neutralität «Belgiens ober
ber ©djroeij juoerlefeen; auf roeldjer ©eite bie S8er*

lefeung erfolge, lann faum jroeifeltjaft fein unb
roirb biefelbe auf bie Seite ber ©djroeij fallen, roeil

*) ©er Slttifel mußte wegen ©toffanrjäufung einige Seit jurüd»

ßettgt werben. ©. SR.

bie beutfdje ©renje tjier am fdjroâctjften ift unb nur
bie geftung Ulm aie ftatïeô 23ollroerf biefe ©renje
beeft, unb roeil bie ©djroeij feine geftungëroerïe,
nidjt einmal «^afjfperren befifct, um einet ïrâftig
geführten Snoafion entgegenjutreten; roeld)eë Sooë

in biefem galle ber ©djroeij blutjen roürbe, mag
ftdj $eber felbft oorftetlen, ber nur elroaë non ber

©efdjidjte unb ben Seibett ber ©djroeij auä bem Safjre
1798 gelefen, roer biefe ©efdjidjte nidjt fennt, ber
roirb gut baran ttjun, biefelbe nadjjulefen.

Nadj biefen einleiteuben ©ebanfen motten roir
nun ûbergefjen ju bem, mai roir fljun follen unb
mûffen, umunter obroattenben faftlfctjenSßettjaftntffen
eine une brotjenbe Snoafiott mit (Srfolg jurücf«
roeifen ju fönnen; baë ©egenmittel ift flar, furj
unb bünbig ßanbeebefeftigung unb «ßofittoneartiüerie.

(ii folgt nun bie grage : roie unb roo foUen 23e*

feftigungëroerfe angelegt roetben?
Um nun biefe grage ridjtig beantworten ju fön*

neu, ift eë oorab angejeigt mitjuttjetlen, mai bie

une umgebenben unb anbere mädjtige Staaten in
©adjen gettjan.

©eit bem beutfdj«franjöfifdjen Ärieg 1870 unb
1871 ift biefe grage überall oentilttt roorben unb

jroar befonbere in gotge ber in biefem Äriege oor»

gefommenen geringen SBiberftanbë- unb Seiftungë»
faöjgfeit aller altern franjöftfdjen geftungen gegen=
über ben gottfctjritten ber SlrtiUerie.

3n Nücffidjt auf biefe faftifdjen SSertjältniffe
roürben in ben meiften Staaten ©runbfäfee über

ßanbeebefeftigung aufgeftetlt, bie ble {etjigen Stärfe-«

oerljältniffe ber Nadjbarftaaten unb bie ertjötjte

Seiftungefäfjigfeit ber SlrtiUerie in befonberer SBeife

berüetfidjtigten. SDiefe auêroartë aufgeteilten ©runb»
fäfce, bie im SlHgemeinen ale ibentif-dj bejei-djnet
roerben bürften, finb, roenn audj in oiel befäjeibene*

rem «Dcafje audj für unfer Sanb ale ridjtig an->

jufefjen.
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Die Diskussionen der Presse über die

militärischcn Bet hältniffe unserer Westgrenze.
(Von cinem ehemaligen schweiz. Generalstabsofsizier.)

^ Eine nach unserer Ansicht richtige Darstellung
des militärischen Werthes oder Unmerthes unserer

Westgrenze im Falle einer militärischen Complication

zwischen Deutschland und Frankreich in
der „Badischen Landeszeitnng" hat in einem Theil
der schweiz. Presse einen wahren Sturm von
Entrüstung hervorgerufen, mehrere Blätter und auch

eine patriotische Brochüre von Dr. Wagner
bemühen stch nun die Discussion in ruhige und

richtige Bahn zu leiten und nachzuweisen, daß die

Grundcssenz des betreffenden Artikels leider doch

vollkommen Wahrheit, daß wir sehr wohl thnn
uns mit dieser Frage selbst und in kürzester Frist
zu beschäftigen. Zuerst wollen wir die Frage
berühren, in welchem Verhältniß stehen unsere Nachbarn

militärisch zu einander und wie in Rücksicht

auf die Schweiz, resp, welchen Werth hat sür
die Kriegführenden die Neutralität der Schweiz?
Als Antwort hierauf pflichten wir unbedingt der
in der „Schw. Mil.-Ztg." geäußerten Ansicht bei,
daß es für das deutsche Verhältniß von großer
Wichtigkeit ist, daß die Neutralität der Schweiz von
Frankreich respektirt werde; anders verhält es sich

mit Frankreich. Die jetzige Configuration der deutsch-

französischen Grenze ist für ein offensives
Vorgehen seitens Frankreich so ungünstig als nur
immer möglich, und ist Frankreich nachgedrungen
darauf angemiesen, die Neutralität Belgiens oder
der Schweiz zu verletzen; auf welcher Seite die

Verletzung erfolge, kann kaum zweifelhaft sein und
wird dieselbe auf die Seite der Schweiz fallen, weil

*) Der Artikel mußte wegen Stoffanhäusung einige Zett zurückgelegt

werden. D. R.

die deutsche Grenze hier am schwächsten ist nnd nnr
die Festung Ulm als starkes Bollwerk diese Grenze
deckt, und weil die Schweiz keine Festungswerke,
nicht einmal Paßsperren besitzt, um einer kräftig
geführten Invasion entgegenzutreten; welches Loos

in diesem Falle der Schweiz blühen würde, mag
stch Jeder selbst vorstellen, der nur etwas von der
Geschichte und den Leiden der Schweiz aus dem Jahre
1793 gelesen, wer diese Geschichte nicht kennt, der
wird gut daran thun, dieselbe nachzulesen.

Nach diesen einleitenden Gedanken wollen wir
nun übergehen zu dem, was wir thun sollen und
müssen, um unter obwaltenden faktischen Verhältnissen
eine uns drohende Invasion mit Erfolg zurückweisen

zu können; das Gegenmittel ist klar, kurz
und bündig Landesbefestigung und Positionsartillerie.

Es folgt nun die Frage: wie und wo sollen
Befestigungswerke angelegt werden?

Um nun diese Frage richtig beantworten zu können,

ist es vorab angezeigt mitzutheilen, was die

uns umgebenden und andere mächtige Staaten in
Sachen gethan.

Seit dem deutsch-französischen Krieg 1870 und
1871 ist diese Frage überall ventilirt worden und

zwar besonders in Folge der in diesem Kriege
vorgekommenen geringen Widerstands- und Leistungsfähigkeit

aller ältern französischen Festungen gegenüber

den Fortschritten der Artillerie.
Jn Rücksicht auf diese faktischen Verhältnisse

wurden in den meisten Staaten Grundsätze über

Landesbefestigung aufgestellt, die die jetzigen Stärke-
verhältnisse der Nachbarstaaten und die erhöhte

Leistungsfähigkeit der Artillerie in besonderer Weise

berücksichtigten. Diese auswärts aufgestellten Grundsätze,

die im Allgemeinen als identisch bezeichnet

werden dürften, stnd, wenn auch in viel bescheidenerem

Maße auch für unser Land als richtig an->

zusehen.
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©djaucn roir nun, ums in faftifdjer 93ejieljuug

bië jur ©tunbe im Sluêlanbe auegefüfjrt roorben

ober ba unb bott roirïlicfj oorgefdjlagen :

©nglanb ift in ber Sluêfûljrung feiner Caubeë«

befefttgungen am roeiteften uorgefdjritten, feinen

^utereffeu genügt bië bato bie «Befeftigung einjetner

grofjer §afenptäfee.

SDeutfdjlanbê «Befeftigungêentrourf unb beffen

Slusfüljntng ift, roie überfjaupt Sllteê roaë bort in
mititârifdjer 23ejtetjung gemadjt, roie auê einem
@uf3.

Nufjlan'o geljt äljnlid) uub ftetig roie SDeutfdj«

lanb oor.

granfreidj roitt bai frûfjer «Berfâumte nadj«

Ijolen, feine Kammern fargen niajt mit «Bereinigung
ber Mittel ba, roo eë fid) um fianteëroeljr«3utereffen
fjanbelt. Sltt unb ganj nafje unferer SBeftgrenje
tjat baêfelbe bret Sagerfeftungen, «Belfort, «Be«

faucon unb 2non tfjeilê umgebaut, tljeilë neugebaut,
in roelajen ganje Slrmeen untergebracht roerben

fönnen, neben unb jroifdjen biefen brei grofjen
geftungen finben fidj nodj geroiffetmafjen ale «Bafj«

fperren bie Sffietfe oon îQïontbeliatb, ^jour, les
Rousses unb de l'Ecluse, bie ebenfallê nictjt un«

erljeblidje offenftoe Äraft fjaben.

SBatjtlidj ber SBerfe genug, um unfern 2anbeë=

oâtern ju jeigen, oon roeldjen fünften ein fûnftiger
unb jebenfallë früfjer ober fpâter unoermeibliajer
Neoanaje«Arieg eingeleitet roerben möge unb roo

für bie granjofen bie befte Opetationsbaftê \\d)

oorfinbet.

italien tjat für feineSanbeêoertfjeibigung eben«

faUê auëgebetjnte ©tubien gemadjt unb tjaben bie

Kammern bereite bie nôtfùgen -Srebite ettfjeilt. 3n
beut biesbejûgliajen «Bericljte unb Slntrâgen an bie

itatienifcljen Kammern finben roir folgenbe ©runb«
fäfee entroicfelt, bie für unfete «Bertjältniffe aufjer*»

orbentlidj jutteffenb finb unb bie roir tjier gerne
roôrtlidj aufûljren.

SDie «Befeftigung berSllpenûbergânge gegen granì»
reid) unb bie ©djroeij finb roie folgt jn befjanbeln :

1) man erriajte «Çafjfperren, bie bem geinb bie

Uebergänge môgliajft erfctjroeren uub ben23er»

tfjeibfgatngsfräften ^eit jur Sammlung laffen.
2) Nun bie bereite gegenwärtig für SlrtiUerie

praftiïablen Strafjen pub burdj permanente
SBerfe abjttfperren, altee Slnbere bleibt
ber paffageren Sefeftigung oorbe»
lj a 11 e n.

3) Sllê Stnpuë btefer «Bafjfperren nefjmen bie

Italiener befenfioe Äafernen mit 3 biê
500 mann Äriegebejafeung an, bie Äoften
einer foldjen Äaferne ftnb auf 5-800,000 gr.
üeranfdjlagt.

Sllê einjiger £,med biefer Sperre — ,3eitgeroinn
— ein Moment, ber für une boppelt roidjtig fein
roürbe.

SDeê gernern oerlangt biefelbe Sommiffion tjinter
biefer «^afjfperre eine jroeite barrière, an roeldjer
ber Äampf in feiner ootten §>ö(je roogt unb roeiterê
eine britte Sinie, an roeldjer bie lefeten Äräfte fidj

famnieln unb um ©ein ober Nldjtfein beê ©taateê

gefämpft roirb.
Äommen roir nun ju unfern fpejieUen93etljäItniffen

unb an ber §anb ber «Borfdjläge, bie in Saajen
in anbern Staaten gemadjt unb burdjgefütjrt roor»
ben unb in befonberer Nücfficfet auf unfere miti»
tärifcfje Sage in SBürbigung, bafi uorab bie Ijödjfte
SBatjrfdjeintidjfeit oortiegt, bafi an unferer SBeft««

unb Norbgrenje am etjeftett ein äufammenftofj feinb»

lidjer $eere ftattftnben roerbe, biefe ©renje aber
feinerlei fünftlidje «Berttjeibigungêroetfe befifet, fo

fommen roir ju ben 93orfd)lâgen, eê fei für unfere
Sanbeêoerttjeibigung oorab golgenbeê ju gefdjefjen:

1) (Se foU fpejieU gegen SBeften bafür geforgt
roerben, bafj bie Ueberfdjreitung ber Sura«
päffe möglidjft erfdjroert roerbe, bamit unfere

93eritjeibigungêfrâfte ,3eii jum Sammeln er»

ijalten.
2) Sllê jroeite S3erf!jeibigungélinie ift bie Sinie

ber Stare unb ©een fdjon jefet, roo größere
SBerfe noftjroenbig, einjuridjten uub babei ift
Nücffidjt ju nefjmen auf bte tjinter bem linfen
glügel gelegene feljr ftarfe SteUuttg oon

greiburg.
3) Sllê britte Sinie ift bie Neuf? unb baê §odj=

gebirg ju betradjten, tjinter roeldjen bie lefeten

Äräfte fiaj fammeln.
SDiefeê in großen £ügen unfete Slnfidjt uub

rooUen roir, oljne in SDetaitë felbft einjtuieljen, bier
nodj anfüfjren, bafj roir im %nxa folgenbe Ueber«

gänge bireft ober inbireft ju fdjüfeen tjatten :

SDie Strafje oon Les Rousses über St. Cergues
nadj Nyon.

„ „ „ Les Rousses nad) le Brassus
unb Bière.

„ „ „ Les Rousses burdj baê Vallée
de Joux in baê Stljal bevVenoge.

„ „ „ Pontarlier unb Jougne nadj
Orbe.

w „ „ Pontarlier über les Granges
nadj Ste. Croix.

„ „ „ Pontarlier über les Verrières
nadj Fleurier.

„ „ „ Morteau nach Chaux-du-Mi-
lieu, le Locle unb les Brenets.

„ „ „ Damprichard-Seignelégier.
„ „ „ St. Hypolite nadj Ste. Ursanne.

„ „ über bie §ölje oon les Rangiers.

„ „ burdj'ê Sûfeetttjat.

„ „ jroifdjen SDelémont unb Saufen.

„ „ ûber'ô @empen»«Blatcau.

„ „ über bie 23ruberfjOljljölje.

u „ über Äaifer«Slugft,
foroie unfere Uebergänge über ben Ntjein bië jur
¦Sintnünbung ber Slare unb Simmat.

Ueber eine aüfäUige «Befeftigung con ©cnf unb

«Bafel finb fpejieüe ©tubien ju ertjebctt; «Brofccte

ju foldjen «Berîljeibigungë«Slnlagen, beffen finb roir
überjeugt, finb längft fertig geftellt; ber foeben

erfdjienene «Berroaltungêberidjt beê fdjroeij. Militär»
bepartementê roeiët barauf tjitt, aber eê mangelt
ber îNuttj, bennaten fotdjeê unfern ßaubeeoätern
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Schauen wir nnn, was in faktischer Beziehuug

bis zur Stunde im Auslande ausgeführt worden
odcr da und dort wirklich vorgeschlagen:

England ist in der Ausführung seiner Landes-

befestigungen am weitesten vorgeschritten, seinen

Interessen genügt bis dato die Befestigung einzelner

großer Hafenplätze.

Deutschlands Befestigungsentwurf und dessen

Ausführung ist, wie überhaupt Alles was dort in
militärischer Beziehung gemacht, wie aus einem
Guß.

Nußland geht ähnlich und stetig wie Deutschland

vor.

Frankreich will das früher Versäumte
nachholen, seine Kammern kargen nicht mit Bewilligung
der Mittel da, wo es sich um Landeswehr-Jnteressen
handelt. An und ganz nahe unserer Wesigrenze
hat dasselbe drei Lagerfestungen, Belfort,
Besancon und Lyon theils umgebaut, theils neugebant,
in welchen ganze Armeen untergebracht werden

können, neben und zwischen diesen drei großen
Festungen finden stch noch gewissermaßen als
Paßsperren die Werke von Montbeliard, Joux, les
Rousses und Ze l'Loluse, die ebenfalls nicht
unerhebliche offensive Kraft haben.

Wahrlich der Werke genug, um unsern Landesvätern

zu zeigen, von welchen Punkten ein künftiger
und jedenfalls früher oder später unvermeidlicher
Revanche-Krieg eingeleitet werden möge und wo
für die Franzosen die beste Operationsbasis stch

vorfindet.

Italien hat für seine Landesvertheidigung ebenfalls

ausgedehnte Studien gemacht und haben dic

Kammern bereits die nöthigen Credite ertheilt. Jn
dem diesbezüglichen Berichte und Anträgen an die

italienischen Kammern finden wir folgende Grundsätze

entwickelt, die für unsere Verhältnisse
außerordentlich zutreffend sind und die wir hier gerne
wörtlich anführen.

Die Befestigung der Alpenübergänge gegen Frankrcich

und die Schwciz find wie folgt zn behandeln:
1) Man errichte Paßsperren, die dem Feind die

Uebergänge möglichst erschweren und den Ver-
theidtgilngskräften Zeit zur Sammlung lassen.

2) Nur>die bereits gegenwärtig für Artillerie
praktikablen Straßen stnd durch permanente
Werke abzusperren, alles Andere bleibt
der passageren Befestigung
vorbehalten.

3) Als Typus dieser Paßsperren nehmen die

Italiener defensive Kasernen mit 3 bis
5(10 Mann Kriegsbesatzung an, die Kosten
einer solchen Kaserne stnd auf 5-800,000 Fr.
veranschlagt.

Als einziger Zweck dieser Sperre — Zeitgewinn
— ein Moment, der für uns doppelt wichtig sein

würde.
Des Fernern verlangt dieselbe Commission hinter

dieser Paßsperre eine zwcite Barriere, an welcher
dcr Kampf in seiner vollen Höhe wogt und weiters
eine dritte Linie, an welcher die letzten Kräfte sich

sammeln und um Sein oder Nichtsein des Staates
gekämpft wird.

Kommen wir nun zu unsern speziellen Verhältnissen
und an der Hand der Vorschläge, die in Sachen
in andern Staaten gemacht und durchgeführt morden

und in besonderer Rücksicht auf unfere
militärische Lage in Würdigung, daß vorab die höchste

Wahrscheinlichkeit vorliegt, daß an unserer West-
und Nordgrenze am ehesten ein Znsammenstoß feindlicher

Heere stattfinden werde, diese Grenze aber
keinerlei künstliche Vertheidigungswerke besitzt, so

kommen wir zu den Vorschlügen, es sei für unsere

Landesvertheidigung vorab Folgendes zu geschehen:

1) Es soll speziell gegen Westen dafür gesorgt

werden, daß die Ueberschreitung der Jnra-
pässe möglichst erschwert werde, damit unsere

Vertheidigungskräfte Zeit zum Sammeln
erhalten.

2) Als zweite Vertheidigungslinie ist die Linie
der Aare und Seen schon jctzt, wo größere
Werke nothwendig, einzurichten nnd dabei ist

Rücksicht zu nehmen auf die hinter dem linken

Flügel gelegene sehr starke Stellung von

Freiburg.
3) Als dritte Linie ist die Neuß und das Hoch¬

gebirg zu betrachten, hinter welchen die letzten

Kräfte sich sammeln.

Dieses in großen Zügen unsere Anstcht nnd
wollen mir, ohne in Details selbst einzugehen, hier
noch anführen, daß wir im Jura folgende Uebergänge

direkt oder indirekt zu schützen hätten:
Die Straße von I^es Rousses über 3t. (üergues

nach Xz'Oli.

„ „ I^es Rousses nach Ie Lrsssus
und Lière.

„ „ „ l^es Rousses durch das Vallee
cle >Ioux in das Thal derVenozze.

„ „ Rontariier und ^«uAn« nach

0rds.

„ „ ?ont«riier über les (ZranAes
nach Ste. (üroix.

„ „ „ Rontariier über les Verrières
nach fleurier.

„ „ ^lorteau naek OKaux-àu-M>
lieu, le levels und les Lrenets.

„ „ „ Oam«rienarcl-8ei>zriell^>zier.

» „ „ 3t, H^polite nach 3te. Ilrsanne.

„ über die Höhe von les RariAÌers.

„ durch's Lützelthal.

« zwischen Delömont und Laufen.

„ „ über's Gempen-Platcau.

„ über die Bruderholzhöhe.

» „ über Kaiscr-Augst,
sowie unsere Uebergänge über den Rhein bis zur
Einmündung der Aare und Limmat.

Ueber eine aUfällige Befestigung von Gcnf und

Basel sind spezielle Studien zu erheben; Projecte

zu solchen Vertheidigungs-Anlagen, dessen sind wir
überzeugt, sind längst fertig gestellt; der soeben

erschienene Verwaltungsbericht des schweiz.

Militärdepartements weist darauf hin, aber cs mangelt
der Muth, dermalen solches unsern Landesvätern



171

mit ben entfpredjenben Srebitbegefjren oorjulegen.
Setber begreifen roir biefeê 3ögern, augenblicflicfj
Cat \a jeber Slntrag auf Nebttcirung unferer mili«
târifdjen Sluêgaben Sluêfiajt auf Srfolg, bie notfj«
roenbigften ÏReljrauêlagen aber roerben unbarm»
Ijerjig bei ben «Bubgetberatljungen geftrictjen ; roarum
eê fo gefommen, ift une nidjt unbefannt unb rooUen

roir bie ©rünbe tjier nidjt angeben, biefelben roürben

an leitenben SteUen ro?nig beijagen, tjüben unb
brüben faum ale ©cbmeidjeleien aufgefafjt roerben,

roir otrfpaten biefe Slntroort auf bie $eit, in roeldjer
eê neuerbingë roetterleudjtet ringe um unfere
©renjen, auf bie fetten ber ©efaljr ober audj nur
ber 33eângfttgungen, in roeldjer feroeilen unfere S3e«

Ijörben, bie ju einem grofjen Sljeil oon blenftuntaug»
lidjen Snbioibuen jufammengefefet, benen fomit
folgerichtig auaj baê militarifdje «Berftänbnife ab«

geljt, unbebingte unb unbefdjtänfte Stebite ootiren,
babei aber nidjt begreifen fönnen, baf? in einem

Slugenblicf bie jahrelangen ©ünben am ÏÏRilitârroefen
nicfjt gut ju madjen, geftungêroetfe, «Bofitionê«

gefdjüfee unb fonftigeê Äriegemateriat nidjt tjerge«

jaubert werben fönnen. getjlt une etroaê in ber

©tunbe ber ©efatjr, fo roerben biefelben «Berfönlidj=
feiten, bie jefet gegen SlUeê oppouiren, jroeifelêoljne
bie -iRilitârê burdj ben Äotfj jie|en, Unfäfngfeit
oorroerfen ic. unb oergeffen, bafj burd) bie Äürjung
ber ÜJiittel ©ie felbft ein nationaleê Unglücf oer*
fdjulbet Ijaben. Unter biefen Sinbtücfen roenben

roir une an eine efjrlidje unb pattiotifdje «Bteffe

mit ber «Bitte, biefelbe möge unbefümmert um itjre
eigene ©rjtnpatljie für beutfdje ober franjöfifdje
Sntereffen, unbefümmert für roeidje politifdje ©djat»
titling ober confeffioneüe Ueberjeugung fie fämpft,
aUüberaU nur ben einen richtigen ©runbfafe in
ben «Bergen unb ©auen unfereê fdjönen «Saterlanbeê

oerfedjten, ber lautet: „«Berftârfe, o Sanb, beine

SBetjtfraft, bamit in ber ©tunbe ber ©efatjr bu ge«

ruftet bift, ben Singriffen ober ber «Berlefeung unferer
Neutralität, oon roelajer ©eite biefelbe nur immer
fommen mögen, mit -Srfolg bie ©time ju bieten."

©nthmrf jit einem Stenftregleinent für bie

eibgenöffifeen Sru^en.

(-Sortfedung.)

IV. SDienftgang.
gür baë riajtige gunftionhen beë §eercêorganië=

mue ift ein gut eingerichteter SDienftgang oon gröfjter
SBiajtigfeit. SDiefer roirb bebingt baburd) : a. bafe

3eber feinen SBirfungsfreiê fennt unb eintjaltet
unb b. bafe ber SDienftroeg genau oorgejeidjnet ift.

3n bem £>eer fjat jeber «Befeljtêrjaber unb ïlcïli»
tätbeamtete feine Slufgabe in einem beftimmten unb

genau begreujten SBirfungsfreiê ju erfüüen. %ebti
hinübergreifen in ben SBirtungêfreiê eineê Slnbern

bringt eine ©törung mit fidj unb foü auê biefem

©runbe oermieben roerben.

SDie ÏÏRilitârbetjôrben fjaben barüber ju roadjen,
bafe bie itjnen unterftettten Slbtfjeüungen unb 3nbt=
oibuen iljren SBirfungêfretê auëfïttten, bodj ifjn
nidjt überfdjreiten.

SDie TOlitatbetjörben, roeldjen biefe Slm gäbe ju«
fäUt, finb :

a. baë 2irmee«Sommanbo;
b. „ SDioifionê« „
c. „ «Brigabe= „
d. „ Negimcntë« „
e. „ «Bataittonë» „
f. „ -Sompagnie» „
SDie Neiljenfolge ber SJiltitärbeljorben cutfpriàjt

batjer ber ©lieberung beë Çeereë unb ber Stufen-»
reilje ber SommanbofteUen. *)

SDie gunftionen beë 9trmee«Sommaubos toerben

auêgeûbt:
A. 3m grieben oom «Bunbeêratlj aie fjôdjfte

Suftattj. mit 33eforgung ber ©efdjäfte ift baê

eibg. ÎNilitârbepartetnent beauftragt.
SDaê eibg. SRilitärbepartement tjat folgenbe Organe :

a. bie SBaffendjefê ber oerfdjiebenen Struppengat»
tungen unb

b. bie Oberinftructoren fût ^nftructionêange«
ïegentjeiten.

B. 3m gelbe unb bei einem gröfeern Struppen«
aufgebot oom Dberbefetjlëtjaber. SDie Organe, beren

er ftdj bebient, finb bie Sfjefê ber oerfdjiebenen
©tabe unb ber oerfdjiebenen ftrategifdjen Sintjeiten
(SDioiftonen).

SlUe obgenannten «Berjörben fiub mit ben nöttjigen
S3efuguiffeu oerfetjen, roeidje bie Söfung ifjrer Sluf»
gäbe erforbert.

SBie roeit biefe «Befugniffe gefjen unb loie bei ber

Slnroenbung ju oerfafjren fei, ift burdj bie eibg.
©efefee unb Neglemente feftgefefet.

SDie 'üNilitärbetjörben fjaben in beftimmten gäUen
ein Sntfdjeibungêredjt.

SBaê fie nadj ©efefe unb Neglement ju entfdjeibeu
beredjtigt ftnb, foü oon itjnen aud) erlebigt roerben.

3'n ^roeifelefäUen ift bie Sntfdjeibuug ber un=
mittelbar oorgefefeten «Bebörbe anjurufen. Sefetere

trifft bie Sntfdjeibung, roenn fie ju biefer berechtigt

ift, ober fenbet fonft bie Slnfraqe an bie nädjft fjöfjere,
roeidje in âtjnlidjer SBeife oetfätjtt, biê bie Sfnfrage
an bie jur Sntfdjeibung berechtigte 33etjörbe ges

langt.
SDer SBeg, roeldjen bie Slnfräge unb aUe bienft»

lieben Slngelcgentjeiten, um an ifjre «Beftimmung ju
gelangen, ju burdjlaufen tjaben, fjeifet „ber SDienft»

roeg."

Sluf bem SDienftroeg getjen 93efetjle, ^nfiruetionen
u. bgl. oon ben tjöljern SommanbofteUen an bie

niebern unb oon lefetern roieber ^Reibungen, Sin«

fragen u. bgl. an bie Ijötjern.
Se tft roidjtig, bafe bie einen unb anbern rafdj

an iljre «Beftimmung gelangen, bodj nidjt roeniger,
bafe bie ^roifdjenbeljöiben oon SlUetn, roaê oorgetjt,
Äenntnifj erljalten.

Sfuê biefem ©runbe roirb feftgefefet :

*) 3ur tclttjtcrn «Bewältigung ber Arbeit tfjcllcn pdj bie fjöfjem

(SommanboPettcn fn a. ben (Sfjef, roeldjer für blc Settung unb

Bcrroaltung ber ganjen ifjm untcrPctftcn Slbtfjeitung »crantroort«

lid) ip unb b. in ble ©cetionen ber oerfdjiebenen ©täbe, roeidje

ifjm untergeorbnet pnb. Siile (Sntfdjcioungcn unb Slnorbnungcn

gefjen »on bem Sljef au«.
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mit den entsprechenden Creditbegehren vorzulegen.
Leider begreifen wir dieses Zögern, augenblicklich

hat ja jeder Antrag auf Reducirung unserer
militärischen Ausgaben Aussicht auf Erfolg, die

nothwendigsten Mehrauslagen aber werden unbarmherzig

bei den Budgctberalhnngen gestrichen; warum
es so gekommen, ist uns nicht unbekannt und wollen
wir die Gründe hier nicht angeben, dieselben würden
an leitenden Stellen wenig behagen, hüben und
drüben kaum als Schmeicheleien aufgefaßt werden,
wir versparen diese Antwort auf die Zeit, in welcher
es neuerdings wetterleuchtet rings um unsere

Grenzen, auf die Zeiten der Gefahr oder auch nur
der Beängstigungen, in welcher jeweilen unsere

Behörden, die zu einem großen? heil von dienstuntauglichen

Individuen zusammengesetzt, denen somit
folgerichtig auch das militärifche Verständniß
abgeht, unbedingte und unbeschränkte Credite votiren,
dabei aber nicht begreifen können, daß in einem

Augenblick die jahrelangen Sünden am Militärwesen
nicht gut zu machen, Festungswerke, Positionsgeschütze

nnd sonstiges Kriegsmaterial nicht
hergezaubert werden können. Fehlt uns etwas in der

Stunde der Gefahr, so werden dieselben Persönlichkeiten,

die jetzt gegen Alles opponiren, zweifelsohne
die Militärs durch den Koth ziehen, Unfähigkeit
vorwerfen zc. und vergessen, daß durch die Kürzung
der Mittel Sie selbst ein nationales Unglück
verschuldet haben. Unter diesen Eindrücken wenden
wir uns an eine ehrliche und patriotische Presse

mit der Bitte, dieselbe möge unbekümmert um ihre
eigene Sympathie für deutsche oder französische

Interessen, unbekümmert für welche politische Schat-
tirung oder confessionelle Ueberzeugung sie kämpft,
allüberall nur den einen richtigen Grundsatz in
den Bergen und Gauen unseres schönen Vaterlandes
verfechten, der lautet: «Verstärke, o Land, deine

Wehrkraft, damit in der Stunde der Gefahr du
gerüstet bist, den Angriffen oder der Verletzung unserer

Neutralität, von welcher Seite dieselbe nur immer
kommen mögen, mit Erfolg die Stirne zu bieten."

Entwurf zn einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

IV. Dienstgang.
Für das richtige Funktioniren des Heeresorganismus

ist ein gut eingerichteter Dienstgang von größter
Wichtigkeit. Dieser wird bedingt dadnrch: ». daß

Jeder seinen Wirkungskreis kennt und einhaltet
und d. daß der Dienstweg genau vorgezeichnet ist.

Jn dem Heer hat jeder Befehlshaber und
Militärbeamtete seine Aufgabe in einem bestimmten und

genau begrenzten Wirkungskreis zu erfüllen. Jedes
Hinübergreifen in den Wirkungskreis eiues Andern

bringt eine Störung mit sich und soll aus diesem

Grunde vermieden werden.

Die Militärbehörden haben darüber zu wachen,

daß die ihnen unterstellten Abtheilungen und
Individuen ihren Wirkungskreis aussüllen, doch ihn
nicht überschreiten.

Die Militärbehörden, welchen diese Anigabe
zufällt, sind:

a. das Armee-Commando;
d. „ Divisions- „
«, „ Brigade- „
ci. „ Regiments- »

«. „ Bataillons- „
k.

« Compagnie- „
Die Reihenfolge der Militärbehörden entspricht

daher der Gliederung des Heeres und der Stufen-
rcihe der Commandostellen. *)

Die Funktionen des Armee-Commandos werdcn

ausgeübt:
H.. Im Frieden vom Bundesrath als höchste

Instanz. Mit Besorgung dcr Geschäfte ist das
cidg. Militärdepartement beauftragt.

Das eidg. Militärdepartement hat folgende Organe :

«. die Waffenchefs der verschiedenen Truppengattungen

und
b. die Oberinstructoren für Jnstructionsange-

legenheiten.
IZ. Im Felde und bei einem größern Truppen-

ausgcbot vom Oberbefehlshaber. Die Organe, deren

er sich bedient, sind die Chefs der verschiedenen
Stäbe und der verschiedenen strategischen Einheiten
(Divisionen).

Alle obgenannten Behörden sind mit den nöthigen
Befugnissen versehen, welche die Lösung ihrer Aufgabe

erfordert.
Wieweit diese Befugnisse gehen und wie bei der

Anwendung zu verfahren sei, ist durch die eidg.
Gesetze und Réglemente festgesetzt.

Die Militärbehörden haben in bestimmtcn Fällen
ein Entscheidungsrecht.

Was ste nach Gesetz und Reglement zu entscheiden

berechtigt sind, soll von ihnen auch erledigt werden.

In Zweifelsfällen ist die Entscheidung der
unmittelbar vorgesetzten Behörde anzurufen. Letztere

trifft die Entscheidung, wenn ste zn dieser berechtigt
ist, oder sendet sonst die Anfrage an die nächst höhere,
wclche in ähnlicher Weise verfährt, bis die Anfrage
an die zur Entscheidung berechtigte Behörde
gelangt.

Der Weg, welchen die Anfrage und alle dienstlichen

Angelegenheiten, um an ihre Bestimmung zu

gelangen, zn durchlaufen haben, heißt „der Dienstweg,"

Auf dem Dienstweg gehen Befehle, Instructionen
n. dgl. von den höhern Commandostellen an die

niedern und von letztern wieder Meldungen,
Anfragen u. dgl. an die höhern.

Es ist wichtig, daß die einen und andern rasch

an ihre Bestimmung gelangen, doch nicht weniger,
daß die Zwischenbehörden von Allem, was vorgeht,
Kenntniß erhalten.

Aus diesem Grunde wird festgesetzt:

*) Zur leichtern Bewältigung dcr Arbelt theilen sich die hohern

Commandostellen in », den Chef, welcher für die Leitung und

Verwaltung dee ganzcn ihm unlcrstcllten Abtheilung verantwortlich

tst und b. in die Sektionen der verschiedenen Stäbe, wclche

thm »ntcrgcordnet sind. Alle Entscheidungen und Anordnungen

gehen von dcm Chef aus.
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